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I0 erwischt wurde, WIE er sich VOT EeI-
Ne dreijährigen Mädchen entbhlöft Aufruf ZUum Genuss
hatte Ahnliche Missbrauchstfäll SEI-

schon Jänger bekannt Zur Rede von gottgewollter
gestellt, raumt der unge seın erge- Sexualitäthen eın Auch Danilo verlässt den
Priester, da Er eiıne Auseinanderset-
ZUNg mMıt seIıner eigenen Persönlich- Michael Bochow,
keit scheut. In seIıner Verzweiflung Raıner Marbach (Heg.),
gibt der sich eınem Tobsuchtsanfall Islam und Homosexualıtät.hin ‚Windhauch, alles Wind- Koran Islamische | änderauychel Während eINEeSs CGiottesdiens- Sıtuation ın Deutschland,(es mMıt Kurden, die Im Kirchenasy/| FEdıtion Waldschlösschen, 4,leben, trifft Albert Neuffer der zweıte MännerschwarmSkript Verlag,Schlaganfall. Als Wachkomapatient Hamburg 2003, 159 Seiten,stirbt er eın ahr spater.

| er vorliegende Band greift zurückWenngleich die Handlung dieses auf Vortrage, die auf eınem SeminarKomans viele Lreignisse vereinen der Akademie Waldschlösschen Imsucht und dem L eser eın Panopti- Dezember 2002 gehalten wurden.kum schicksalhafter Geschehnisse DITZ hbesondere Sıtuation schwulerbietet, bleibt die rage Im Raum, ob Manner Aaus muslimischen Migran-E sich eine gelungene lıterari- tenfamilien In Deutschland wurdesche iktion andelt Z würdigen
Ist die miıtunter glaubhaft-realistisch dort fokussiert. /umeilst verstecken

sich gegenwartıg In hren Herkunfts-erzählte Friebniswelt des Prälaten, ändern und orientalischen Gesell-auch den Stellen, [Nan\n sich
schaften hınter den Diskussionenwentıger Pathos un Psycho-

logisierung gewünscht hätte der religiöse un weltliche Flemente
hat da eın Autor eiwa den Versuch im Staat VOT allem gravierende wirt-

schaftliche und sOziale Konflikteeıner Autobiographie ewagt‘ Wır
werden 5 ohl nicht erfahren. DITZ westlichen Kategorien VONn Re-

ligion und Staat greifen nıcht hneAnatol Feid, Dominikanerpater und
welteres auf den kulturell islamischFriedensaktivist, chrieb dieses Werk

Im Angesicht des es un verstarb gepragten Kaum. Insotern eın Religi-
während der Drucklegung. onsbegriff In diesem Zusammenhang

statthaft erscheint, Im Sinne Vo

Sıtte, Brauch un der Sıtte emäßemartın Hüttinger Verhalten, VOIll sozlaler Interakti-
innerhalb eiıner Gemeinschaft,

deren letztliches Fundament der
einzIıge ( Ott ISt, In dessen Namen
Muhammad als (Gesandter (‚ottes
gesprochen hat [JAas koranische
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Prinziıp VON Religion ründet sich Im Koran skizziert, eın Wort für » HOo-
auf die individuelle Verantwortung mMmosexualität« kennt das heilige Buch
In wechselseitiger Spiegelung VOITN nicht DITSZ Rede Ist nıcht explizit Von
( ‚o0ttes Urteil un der menschli- SEX der Von dem fraglichen erge-
chen Fähigkeit SAÄHT Vernunftt, weIi|l S hen, sondern VOlN völlig Neu-
Im Is1am keine institutionalisierten welches VON verheirateten Man-
Vermittlungsfiguren zwischen (jott Mern egangen wurde! Fine Integre

Hermeneutik hleibt dem rommenun den Menschen gibt WIE In den
christlichen Kirchen Persönliches Koranleser aufgegeben, selbstständi-
Engagement el der Interpretation CS achdenken abseits VOoONn eınem
der Schriften und Herausbildung EI- Auslegungsmonopolisten ird VO

merlr Fthik der eigenen Lebensführung Koran selbst eingefordert. Verschie-
en Prioritat. dene Traditionen VONN Prophetensprü-

LDer islamistische Fundamenta- chen un Muhammads Handlungen,
; Hadıthe« genannt, erklären erst den|ısmus entstand erst In der Ausel- mannmäÄnnNlichen SEX für schändlichnandersetzung mMıt westlich-kapi- un hestrafenswert. Selbstverständ-talistischen Einflüssen, worın das

Festhalten der eligion immer lıch gab 5 Manner hne Verlangen
nach Trauen, desgleichen Jünglingedie letzte Verteidigungslinie Im Paradies Sexuelle reuden Imtremde, scheinbar unverständliche Jenseılts sind dem Koran und IslamKultureinflüsse, sOzZlale Auf-

‚ösungserscheinungen, das Keineswegs em SanzZ Im UJnter-
schied /& christlichen AbendlandGefühl VONn Minderwertigkeit und (iott hat für die Menschen Partner

Machtlosigkeit darstellte. Daher geschaften, nicht (‚attınnen Surekonnte AaUuUs$s eıInem ursprünglichen 30:21) und SEX intendiert nicht den
Verhaltenskodex für alle L ebens- Zweck der Reproduktion. Strengesıtuationen, der sscharlia«, welche Rechtsmeinungen hierzu resultie-
eın komplexes rechtspluralistisches 16711 Aaus zweifelhaften Hadithen un
Zusammenspie!l VoOonNn offensichtlich haben grausame Strafen ZAHE olgeeinander widersprechenden (jeset- Steinigung, Herabstürzen VOINNl eınem
zen verkörperte, eın zunehmend perg der Verbrennen hel lebendi-
westlich gepragtes CGerichtswesen SC} el
mMıt teilweise drastischen Sanktionen Fın Blick In die Hıstorie islami-un Strafen werden, wenngleich Im scher | änder zeigt, dass HOMOSEeXU-
Iran anders als beispielsweise In der alttät In der Form VONn KnabenliebeTürkei, In Agypten wiederum anders SaNg und gäbe WarTr un Formen In-äls In Afghanistan. stitutioneller Päderastie exıistierten.

Vormals stand He eınem Kon- Meutzutage erscheint die westliche
flikt eın für alle Kontrahenten trag- Freizügigkeit, welche I6 moralische
harer KOMpromI1ss Im Vordergrund. Zügellosigkeit wahrgenommen wird,
Das galt his dato auch In sexuellen als Bedrohung für die islamische
Angelegenheiten. DITZ ‚Sünde des Welt puristische Tendenzen gewIn-
Volkes | OtS« ird andeutungsweise [1671] zunehmend die erhan (38-
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wöhnlich rufen Deispielsweise ranı dern über die ausgeübten Sexual-
sche Regelwerke eInNes Ayatollahs als praktiken; rezeptiver Analverkehr
Öchste religiöse nstanz ZAE (e- ird abgelehnt. Berührungsverbote
11U55 der Vo (jott gegebenen SEXU- zwischen annern Eexyxıstieren nicht
Altfat auf. DITZ etzJjag islamischer Lesben un Schwule dus iıslamıi-
Regımes Homosexualität schen Herkunftsländern fühlen sich
speist sich aus vielen Kessentiments In Deutschlan multipler Diskrimi-
und Stereotypen, die inzwischen Be- nıerung ausgesetzl: SIE mussen hier
standteile des (westlichen) weltwei- wWIıe dort eınen Te1il ihrer Identität
ten Arsenals sind un Je nach Bedarf Ren VOT Jassen, hier wWIıE dort stellen
importiert werden. SIE eine Minderheit In der Minder-

In den Herkunftsländern machen heit dar; eın Coming-out kann Kaum
realisiert werden. Der allmächtigedie meılsten männlichen ugendli-

chen homosexuelle Erfahrungen, Heterosexismus spielt eiıne weltaus
Konta Kte sind größere Rolle als die Religion. Hınzuselbstverständlich,
Sex-FErlehnisse werden ausgiebig gesellt siıch das Hın- und ergerIS-

sen-Werden zwischen den Kulturentereinander erzählt. ualende LOp-
pelmoral un Tabuisierung beginnen des Heimatlandes un der Kultur

des Aufnahmelandes, welches ihremıt der normierten ase der Famı-
liengründung der der Aufnahme zwiespältige Identität kennzeichnet

und ıhr negatıves Selbstwertgefühleiıner Karriere. DITZ jJahrelang heste-
henden homosexuellen Beziehun- verstärkt. DITS ektüre dieses Semi-

narbandes belohnt den | eser mıtSCHN werden ZWar bejaht, eıner
daraus entwickelten Identität kommt eiınem Panoptikum interessanter
E indes nıcht Perspektiven un nalysen eınem

hisher relativ unbekannten Jerraın.
In Deutschland fungiert der Islam i Der Band vereınt sieben Aufsätze

als identitätsverbürgender )Rettungs- namhafter Islam- un Sozialwissen-
anker:« für die türkisch-, kurdisch- schaftler WIE Renate JELWF Anjaun arabischstämmigen Migranten, Hänsch, Andreas Ismail Mohr, Alı
hne iIm strikteren muslimischen Mahdjoubi, Michae]l Bochow, OraySinne gläubig serln. Intrafamiliär Ali Unay, Abdurrahman Mercan
herrscht das Patriarchat des Famlili- un Kainer Marbach )as Buch will
valters VOT, das relevant für die Art das Bewusstseirn für die Sıtuation

schwuler Manner aus muslimischenun Welse des Eingehens gleichge-
schlechtlicher Sexua|l kontakte Ist. Migrantenfamilien In Deutschland
Autonomie besitzt ausschlielßlich eın schärtfen un Anstöße für eınen | MS
verheirateter Sohn; unverhe!l rateie Kı S jefern.
mMussen In der elterlichen Wohnung
leben, da eın eigenmächtiger AUS- Martın Müttinger
ZUg die Familienehre versto-
Ben würde. >RiChtige< un ‚talsche«
Sexualiıtät definieren sich nıcht über
die Wahl des Sexualpartners, SON-


